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Verluſtreich
Großes Hauptquartier 30 Juli 1916

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Das feindliche Feuer iſt zwiſchen Ancre Bach

und Somme zu größter Heftigkeit geſteigert Eng
liſche Teilangriffe bei Pozières und Longueval blieben er
gebnislos Südlich der Somme und öſtlich der Maas
Iebhafte Artilleriekämpfe

Bei La Chalade Weſtargonnen ſetzte Leutnant Bal
danus ſeinen fünften Gegner im Luftkampf außer Gefecht
außerdem wurde je ein feindliches
Argonnen und öſtlich von Sennheim abgeſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Hindenburg

Stärkere feindliche Patrouillen wurden durch Feuer am

Halle Sonntag 30 Juli

lugzeug am Oſtrande der
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Fünfzigſter Jahrgang

detſcho Minsk ſowie vor der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

die Bahnhöfe Pogorjelzy und Horodzoja wurden erfolgreich
mit Vomben belegt Am Abend brach ein ruſſiſcher Angriff
ſüdlich von Skrobowa in unſerem Feuer reſtlos zuſammen

Heeresgruppe des Generals v Linſingen
Die feindlichen Angriffe haben an Aus

dehnung und Stärke noch zugenommen Sie er
ſtreckten ſich mit Ausnahme einzelner Abſchnitte auf die
Front von Stobychwa am Stochod nordöſtlich vo Kowel vis
weſtlich von Bereſteczko Sie ſind unter ungeheuren

Aeberſchreiten der Düng gehindert Bahnanlagen an der

e B Lugano 30 Juli
Eine in kategoriſchem Tone gehaltene römiſche Depeſche

der Stampa beſagt der Korreſpondent des Blattes ſei in
der Lage zu verſichern daß Rumänien der Entente
beigetreten und die Kriegserklärung an
ODeſterreich Ungarn beſchloſſen habe Das ru

mäniſche Heer werde im Laufe des September los
ſchlagen ſobald gewiſſe beſtimmte Ereigniſſe eingetreten
ſein werden

Daß beſtimmte Abmachungen zwiſchen der rumäniſchen

Verluſten für den Angreifer meiſt im Sperrfeuer ge

informierten und urteilsfähigen Perſönlichkeiten angenom
men Die offiziöſen rumäntſchen Dementis ſind zum min
deſten kein genügender Gegenbeweis Eine andere Frage iſtob Herr Bratianun ſich durch ſolche Abmachungen e

gebunden fühlen würde falls die militäriſche Geſamtlar
ihm nicht genügende Sicherheit für ein Eingreifen Rumä
niens bieten ſollte Es iſt durchaus möglich daß er zunächſt
den September und beſtimmte Ereigniſſe abwarten will
wie der römiſche Koreſpondent der Stampa verſichert Die
Heeresleitungen der Zentralmächte werden hoffentlich dafür
rn können daß dieſe beſtimmten Ereigniſſe nicht ein
reten

Regierung und Rußland beſtehen wird von vielen ſehr gut
du
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Eine Unterredung mit dem bulgariſchen kommen möge es iſt reichlich erwogen und wird nichts ändern

Miniſterpräſidenten
T U Köln 30 Juli Der Sofioter Berichterſtatter der

Röln Volksztg hatte eine Unterredung mit den bulgari
ſchen Miniſterpräſidenten in deren Verlauf Radoslawow
ſich folgendermaßen äußerte

Die innere Politik und ebenſo die Außenpolitik Bulga
riens iſt ausgezeichnet Die während der letzten Kammer
ſitzung aufgetretenen Mißverſtändniſſe haben ſich aufgeklärt
und alle für den guten Fortgang der parlamentariſchen Ar
beit maßgebenden Faktoren arbeiten in voller Eintracht an
den großen Aufgaben die uns der Krieg ſtellt Selbſtver
ſtändlich wurde während der ganzen Kammerdebatte volles
Einverſtändnis aller Parteien mit der äußeren Politik feſt
geſtellt denn heute iſt das politiſche Axiom das Bulgarien
nur mit den Mittelmächten im Bunde leben und ſich ent
wickeln kann in Fleiſch und Blut unſeres Geſamtvolkes
übergegangen Die äußere Lage beurteilte der Miniſter ſeb
zuverſichtlich Die Lage an der Oſt und Weſtfront iſt
trotz der Einſetzung gigantiſcher Kräfte unſerer Feinde
äußerſt günſtig geblieben Die Lage wird ſich dort nach

r

tiefſter Ueberzeugung von Tag zu Tag beſſer geſtalten
Bezüglich der Demiſſion Sſaſanows iſt der Miniſter über
zeugt daß die beſtändigen Kataſtrophen der ruſſiſchen Armee
und die innere Zerrüttung auf den ruſſiſchen Miniſter ſtar
eingewirkt haben Wenn auch die ruſſiſche Politik zurzeit
keine Aenderung erleidet ſo wird in Zukunft doch nicht mein
die verhängnisvolle Hand Sſaſanows die Geſchicke Rußland
beſtimmen Ohne große Hoffnungen auf Stürmer zu ſetzen
wollen wir damit zufrieden ſein daß Sſaſanow unter der
Laſt der Verantwortung für ſeine Schuld zuſammenbrach
Die Beziehungen zu Rumänien beurteilte Radoslawow
ſehr zuverſichtlich Er erklärte Bulgarien will ver
meiden mit dem Nachbar in irgend einen Konflikt zu ge
raten Die Politik Bratianus hat trotz ſtärkſter Ein
flüſſe der Entente allen Lockungen ſtand gehal
ten Es liegt gar kein Anzeichen vor daß Rumänien ſeine
Haltung uns gegenüber ändern könnte Allerdings ſo
ſchloß der Miniſter iſt das Prophezeien in heutiger Zeit eine
ſchwere Sache Das wichtigſte bleibt der Glauben an unſere
Krakt und an unſeren endgültigen Sieg Was auch noch

an der Niederlage unſerer Feinde

Eine halbe Million farbiger Engländer und
Franzoſen an der Front

c B Lugano 30 Juli Mailänder Blättern zufolge
beträgt die Zahl der im franzöſiſch engliſchen Heere ſtehenden
farbigen Truppen jetzt rund 500 000 Mann Falls Frank
reich bis zum Herbſt keine Entſcheidung erringe müſſe man
mit dem Ausſcheiden dieſer halben Million farbiger
Hilfstruppen für die Herbſt und Winterkam
pagne rechnen

a

e B Rotterdam 29 Juli Die engliſche Heeres
leitung hat am 26 Juli alle Zurückſtelkungen und l
Befreiungen einzelner Berufsklaſſen von der allgemeinen
t v mit Ausnahme der Bergarbeiter aufge
hoben

Engliſche Aerztinnen an der Front
c B Baſel 30 Juli Die Blätter melden aus London

Jnfolge zunehmenden Mangels an männlichen Aerzten ge
nehmigte die engliſche Regierung die Entſendung von Aerz
tinnen in die Sanitätsanſtalten der Front Die erſten 50
Aerztinnen ſind am 24 Juli in militäriſcher Uniform an die
franzöſiſche Front abgereiſt

Die türkiſchen Verſtärkungen in Galizien
T U Berlin 29 Juli Aus dem k und k Kriegspreſſe

quartier meldet das Berl Tgbl Die Verſchiebung türki
ſcher Truppenkontingente auf den öſtlichen Kriegsſchauplatz
wird von unſeren Soldaten mit lebhafter Genugtuung und
Freude begrüßt Die ruſſiſche Ueberzahl hat den Gegner be
ſtändig die Ablöſung ſeiner dezimierten Maſſen geſtattet wogegen die öſterreichiſchenngariſchen Regimenter während der

ganzen acht Wochen der Bruſſilowſchen Offenſive ohne Ab
löſung und Ruhepauſe unter den ſchwierigſten Wetterver
hältniſſen auf ſchlechteſtem Gelände im Kampf ſtehen Auch
die deutſchen Verſtärkungen haben ſchier Uebermenſchliches
leiſten müſſen da die Ruſſen zehnmal zurückgeworfen

mit Truppentansporten belegten Strecke Wilejka Molo
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ſcheitert nur an wenigen Stellen der großen Front iſt es
zum Nahkampf gekommen eingedrungener Feind wurde
durch Gegenſtoß wieder zurückgeworfen oder ſeinem Fort
ſchreiten ein Ziel geſetzt Nachts wurde die längſt beabfſich
tigte Zurücknahme der Truppen aus dem nach Oſten voro
ſpringenden StochodBVogen nördlich der Bahn KowelRowno
au fdie kurze Sehne ohne Störung durch den Gegner durch
geführt

Armee des Generals Grafen v Bothmer
Auch geſtern haben ruſſiſche zum Teil ſtarke Angriffe

hghn khtt und weſtlich von Buczacz keinerlei Erfolg
gehabt

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

T
c B Wien 30 Juli Die Wiener Allgemeine Zeitung

meldet aus Bukareſt Der Univerſul berichtet Die Regie
rung entſandte eine Kommiſſion nach Saloniki um die dort
zurückgehaltene rumäniſche ition zu übernehmen und
auf Schiffe zu verladen damit ſie über Wladiwoſtok Si
rien nach Rumänien transportiert werde

c B Baſel 29 Juli Jm Rußkoje Slowo wird die
Nachricht dementiert daß rumäniſche Munitionstransporte
über die ruſſiſche Grenze gegangen ſeien Die Ausliefe
rung der ſeit Monaten in Rußland lagernden Munitions
mengen und die Wiederaufnahme der Munitionsdurchfuhr
überhaupt bildet den Gegenſtand von Verhandlungen die am
20 Juli erſt begonnen hätten
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luſtliſte des Kiewer Erkennungsdienſtes ſeit Beginn der
Offenſive 350 000 ruſſiſchen Soldaten und Offiziere als ge
fallen verzeichnet iſt leicht zu berechnen daß Bruſſilows Ge
ſamtverluſt eine Million Mann bereits erreichen dürfte
Die türkiſchen Hilfstruppen werden unſeren Leuten die wohl
verdienten Erholungspauſen ermöglichen

Der bulgariſche Bericht
WTB Sofia 29 Juli Der bulgariſche Generalſtab

teilt unter dem 27 Juli mit Längs der ganzen mazedo
niſchen Front täglich ſchwaches Geſchützfeuer und Patrouil
lengefechte die für uns günſtig verlaufen Ein mit Ma
ſchinengewehren ausgerüſtetes feindliches Bataillon ver
ſuchte von einer Gebirgs und Haubitzenbatterie unterſtügtzt
am 25 Juli unſere vorgeſchobenen Abteilungen an der Front
Bahovo Sborſko ungefähr 25 Kilometer nördlich von Vo
dena anzugreifen Alle Angriffe wurden mit großen Ver
luſten für das feindliche Bataillon abgeſchlagen Unſere
Truppen ſchritten ſodann zum Gegenangriff und bemächtig
ten ſich der feindlichen Schützengräben Am 26 und 27 Juli
verſuchten mehrere Kompagnien der ſerbiſchen Schu
madia Di viſion die Höhen nördlich von dem Dorfe
Pozar ungefähr 25 Kilometer nordweſtlich von Vodena zu
gewinnen und ſich feſtzuſetzen wurden jedoch durch vorzeiti
gen Gegenangriff in die Ebene zurückgeworfen nach
dem ſie bedeutende Verluſte erlitten hatten Unſere Trup
pen laſen 84 feindliche Leichen auf darunter die eines
Hauptmannes Drei Mann wurde gefangen genommen
Unſere Verluſte ſind ganz gering

Zum letzten Luftangriff auf England
WTB London 29 Juli Reuter Einzelheiten über

den Luftangriff von heute morgen zwiſchen Mitternach und
1 Uhr 30 Min an der Oſtküſte Es nahmen drei Luftſchiff
daran teil 32 Bomben wurden abgeworfen Kein Sach
ſchaden Niemand verwundet oder getötet Außerdem ſollen
zahlreiche Bomben ins Meer gefallen ſein An einzelnen
Stellen waren die Abwehrkanonen in Tätigkeit und es
lang ihnen die Luftſchiffe von der Erreichung ihres Zieles
abzuhalten Die Luftſchiffe ſcheinen durch Nebel ernſtlich be

elftemal mit friſchen Kräften wiederkamen Da die Ver hindert worden zu ſein



Das Kriegsgefangenenlager
in Merſeburg

Jn einem Schlußartikel über Eindrücke eines neutralen
Beobachters auf einer Fahrt mit dem Balkanzuge bringt das

Berner Tagblatt eine Schilderung des Kriegsgefangenen
lagers Merſeburg Es heißt darin

Es war ein ſonniger Morgen als ich mit der elektriſchen
Fernbahn von Halle nach Merſeburg fuhr Es war Berufs
pflicht die mich in das freundliche Städtchen führte ſie galt
dem Gefangenenlager deſſen Beſichtigung mir vom Kriegs
miniſterium ohne Schwierigkeiten geſtattet worden war Ein
hübſcher Spazierweg führt nach dem etwa dreiviertel Stunden
entfernten Lager das unter Leitung von Herrn Oberſtleut
nant B ſteht

Mit großer Spannung hatte ich dieſem Beſuche entgegen
geſehen Nach den Schauermären die ich geleſen war dieſe
Spannung einigermaßen begreiflich Und meine werten
Leſer dürfen glauben daß ich ohne jede Voreingenommen
heit weder für noch gegen das Lager betrat Der mehr als
zweiſtündige Rundgang aber hat mich darüber belehrt was
ich in Zukunft von den tendenziöſen Schilderungen zu halten
habe der Eindruck den ich von der Unterkunft und Ver
pflegung im Merſeburger Gefangenenlager erhielt war der
denkbar günſtigſte Gewiß iſt das Los des Kriegs
gefangenen an ſich kein beneidenswertes ſondern ein recht
trauriges für jeden freiheitsliebenden Mann aber was bei
Beobachtung der unumgänglich notwendigen Maßnahmen
getan werden kann um die Gefangenen dieſes Los nicht
eDiſent empfinden zu laſſen wird das kann ich mit gutem
Gewiſſen ſagen hier getan Jch habe auch hier die Beobach
tung machen können daß ſich die Gefangenen durchaus nicht
unglücklich fühlen ſondern ihr Los mit Faſſung ja man
kann ſagen mit heiterer Ruhe tragen Hier erwarten ſie mit
Ungeduld den Friedensſchluß der ſie wieder ihren Lieben zu
führen ſoll

Das Lager iſt in ſechs Unterabteilungen eingeteilt die
voneinander durch hohe Stacheldrahtzäune getrennt ſind
wie das Geſamtlager auch nach außen in gleicher Weiſe ab
geſchloſſen iſt Jede Abteilung enthält ſechs Wohnharacken
in denen je 400 Mann untergebracht werden können Zur
zeit war das Lager nicht voll belegt da viele Gefangene aus
wärts beſchäftigt waren Es waren noch etwa 8000 Gefan
gene da Die Gefangenen ſchlafen nicht etwa am Boden
ſondern auf Bettſtellen die in der Tiſchlerei des Lagers ge
zimmert ſind auf einer warmen gut geſtopften Unterlage
zum Zudecken iſt eine gute reichlich tange Decke vorhanden
Morgens werden die Bettſtellen zuſammengeklappt und in
die dadurch entſtandenen Gaſſen die Tiſche geſtellt an denen
die Soldaten ihre Mahlzeiten einnehmen ihre Kleider
flicken ihre Briefe ſchreiben kurz an denen ſie ſich beſchäf
tigen wenn ſie nicht draußen zu tun haben Die Baracken
die natürlich heizbar ſind und zwar werden ſie aus hygie
niſchen Gründen von außen her geheizt ſind peinlich ſauber
gehalten wohnlich eingerichtet und machen durchaus keinen
un freundlichen Eindruck Wenn mein Führer und ich eine
Baracke betraten erſcholl ein franzöſiſcher oder ruſſiſcher
Kommandoruf worauf die anweſenden Gefangenen auf
ſtanden und vor dem Major Achtungſtellung annahmen
Vor welche Aufgaben die ungeheure Zahl der Gefangenen
Deutſchland geſtellt hat ſieht man erſt wenn man einen auch
unr ganz flüchtigen Einblick in die Organiſation und Ver
waltung eines ſolchen Lagers gewinnt Da ſind außer den
vielen Bureaus der Kommandantur die Räume in denen
die ankommenden und abgehenden Briefe geleſen und wenn
nötig zenſiert andere in denen die maſſenhaft einlangenden
Pakete geöffnet und unterſucht werden bevor man ſie den
Adreſſaten aushändigt Eine ganze Anzahl von Gefangenen
iſt damit beſchäftigt die Pakete zu öffnen und nach erfolgter
Unterſuchung wieder ſolid zu packen Jede Abteilung hat
ein eigenes Waſchhaus in dem die Gefangenen ihre Wäſche
ſelbſt waſchen wozu ihnen das heiße Waſſer und die nötigen
Zutaten geliefert werden Dann betraten wir die Küche
in der in rieſigen Keſſeln das Mittageſſen brodelte Jch
konnte mich durch eigene Koſtprobe von der Vorzüglichkeit
des Gekochten überzeugen Als Köche walten unter Leitung
eines deutſchen Chefs franzöſiſche und ruſſiſche Gefangene
denen auch die zugehörigen Arbeiten das Erleſen der Kar
toffeln das Waſchen Putzen und Schälen derſelben was
alles mit Maſchinenkraft geſchieht obliegt Staunen aber
mußte ich als ich in die Porratsräume geführt wurde Was
da an allen möglichen Nahrungsmitteln aufgeſtapelt lag
an Kreiſe Mehl Kartoffeln Hülſenfrüchten Spezereien
Kaffee Tee uſw zeigte in erſter Linie die gute und ausreichende Ernährung Poſt wie die Abwechſlung im Menu

Wer ſo aus dem Vollen ſchöpfen kann für die Kriegsgefatt
genen leidet wohl noch keine Hungersnot

Für die religiöſen Bedürfniſſe der Gefangenen iſt eine
ruſſiſche und eine franzöſiſche Barackenkirche errichtet Jn
beiden iſt eine Bibliothek unter Verwaltung eines Gefan
genen die gute geiſtliche und weltliche Lektüre enthält ein

Hormonium erſetzt die Orgel Zwei Lazarette befinden ſich
im Lager eins für die leichter und vorübergehend Kranken
ein anderes für die Schwerkranken Tuberkulöſen uſw Zu
den letzteren bedauernswerten Kranken ſtellen die Franzoſen
den höchſten Prozentſatz Sie haben die Krankheit aus den
Schützengräben mitgebracht Natürlich fehlt auch nicht ein
Arreſtlokal das ebenfalls zumeiſt von den Franzoſen in An
ſpruch genommen wird mit ihnen haben wir in punkto

Diſziplin die meiſten Schwieri keiten ſagte mir ein Führer
aber er fügte ſogleich entſchuldigend Man muß es
ihrem Temperament zugute enn den deutſchen
Gefangenen in Frankreich auch nur halb ſo viel Wohlwollen
und Verſtändnis entgegengebracht würde

r eine Menagerie beſitzt das Lager da ſind an die
zweihundert Schweine kleine quiekende Ferkel und ausge
mäſtete Prachteremplaxe die mit Ungeduld auf den Metzger
zu warten ſcheinen ein Ruſſe betreut ſie liebevoll hält ſie
ſauber und macht ihnen aus den Abfällen des a ihr
reichliches Mahl zurecht Auch Hühner ſind da in allen
Raſſen und Größen ihre Eier ſind in erſter Linie für die
Kranken des Lagers beſtimmt Eine Kantine führt Lebens
mittel alkoholfreie Getränke und hunderterlei kleine Be
darfsartikel Das Lager hat auch ſein eigenes Geld

99 habe mich bei meinem freundlichen Führer auch über
die Di n der Gefangenen und ihr Verhältnis unterein
ander erkundigt Am beſten führen ſich die Engländer mit
ihnen haben wir gar keine Mühe Auch mit den Ruſſen ſind
wir zufrieden dagegen kommen bei dieſen merkwürdigerweiſe
die meiſten Entweichungsverſuche vor Die Franzoſen ſind
wie geſagt die e Kunden des e Mit den
Engländern verkehren ſie nicht und als die Kunde von dem
Untergang Kitcheners kam ſollen die Franzoſen den Eng
ländern unverhohlen ihre große Freude gezeigt haben Am
beſten ausgerüſtet ſeien die Engländer und die Belgier wäh

reno die Franzoſen der letzten Schübe und auch die Ruſſen
recht mangelhaft montiert waren Auch ſei das neue ſeld
graue Tuch der Franzoſen lange nicht ſo ſolid und gut in der
Farbe wie die faſt unverwüſtlichen roten Hoſen Noch über
vieles informierte mich mein Führer und befriedigte meine
Wißbegierde in jeder Weiſe ſo was vie Beſchäftigung der
Gefangenen anbetrifft Die meiſten werden zu den land
wirtſchaftlichen Arbeiten abgegeben viele ſind im Lager
tätig andere treiben Soldatenſchule turnen und exerzieren
oder hegen und pflegen die von ihnen angelegten hübſchen
gärtneriſchen Anlagen Den auswärts veſchäftigten Gefan
genen werden die für ſie angekommenen Pakete durch andere
Gefangene zugleich mit dem Eſſen überbracht Es iſt ein
ſtetes Kommen und Gehen und in der Menge verſchwinden
die einfachen feldgrauen Uniformen der Landſturmleute aus
denen ſich die Wachmannſchaften rekrutieren die in eigenen
Baracken beim Lager untergebracht ſind

Jch reſümiere Die Gefangenen ſind zu bedauern weil
ſie Gefangene ſind und der köſtlichen Freiheit entbehren daß
ſie aber nicht nur im Lager von Merſeburg ſondern in allen
Lagern Deutſchlands genau nach den volkerrechtlichen Vor
ſchriften behandelt werden ſteht außer jedem Zweifel und
für das von mir beſichtigte Lager kann ich außerdem hinzu
fügen daß der Kommandant wie die Offiziere und Soldaten
von Wohlwollen und Anteilnahme für die Gefangenen er
füllt ſind Nordd Allg Ztg

t

Feldgottesdienſt während der
Somme Offenſive

Ein Offizier eines Breslauer Regiments
das an der Somme Front in vorderſter Linie
ſtand und ſchwere Kämpfe zu beſtehen hatte
ſendet der Schleſ Ztg folgendes Stimmungs
bild das ein Zeugnis des Geiſtes iſt der in

u ſchweren Ringen unſere Kämp
fer beſeelt

Jm Felde den 15 Juli 1916
Es iſt als ob vorne die Welt einſtürzen wollte und mit ſich

reißen alles was lebt was noch atmet und ſich nicht nieder
zwingen laſſen will von der raſenden Furie die Kraft und

Jugend in ihrem Schlund zehrt um blütgetränkte zerwühlte
Felder zurücklaſſen es iſt als ob dort vorne wo deutſche
Männer mit deutſchem Glauben blutend doch unerſchüttert
ſtehen eine Schlacht geſchlagen würde in der nicht mehr Menſch
gegen Menſch kämpft in der vielmehr das entfeſſelte Böſe an
rennt gegen uralt Heiliges um zu zermalmen was ſich doch
niemals zermalmen läßt was doch beſtehen bleibt durch deutſche
Herz durchs deutſche Gebet durch deutſchen Glaubens

So empfanden wir wohl als wir geſtern nach vorne waren
als wir wie durch ein Wunder uns heute im Quartier
dicht hinter der Front befanden um auszuruhen von der furcht
baren Schlacht Aber wir empfanden es nicht deutlich und klar
wenn wir s auch blitzſchnell dachten in Augenblicken wo die
Granate mit wütendem Krachen neben uns einſchlug und uns
doch nicht traf Heute aber wo wir ſo plötzlich beinahe ein
Friedensbild vor uns haben wird s uns wieder zur Gewißheit
was uns im Eiſenhagel oft unbewußt Kraft gab jene alte
Wahrheit vom deutſchen Herzen und Glauben

Und da ſtehen wir dicht gedrängt Mann an Mann in der
kleinen friedlichen Dorſkirche noch mit bebenden Nerven und
erwarten etwas warten auf etwas Großes das uns als Lohn
r Kampf und Not geſchenkt werden ſoll Alles in uns iſt ge
pannnt und noch wagt die Seele nicht frei zu atmen wie vor der
großen Schlacht noch liegt ſie ſchüchtern danieder hält Geiſt
und Sinne gefangen und erwartet den löſenden Tautropfen der
ſie freimachen der ſie erneuern der ihr Recht ſprechen und von
neuem beſtätigen ſoll daß ſie da vorne aushielt aus Glauben
und Vertrauen wenn in Stunden das furchtbare Geſchehen
gegen ſie ſprach Jawohl wir wollen s hören daß wir recht
hatten mit unſerm zuverſichtlichen Denken ans deutſche Herz an
deutſchen Glauben

Verſteht ihr s wohl daß ſich da plötzlich alles löſte was ſtarr
war was ſich zuſammengekrampft hatte vor Schmerz vor Liebe
vor Wut was ſteinhart geworden war in Minuten in denen
man noch als letzten Notſchrei rief Herrgott wie Du willſt
um ſich dann draufzuſtürzen auf ſchwarze Tiere ahnt ihr s wohl
was da urplötzlich beglückend frei wurde in dem Augenblick
als vom Chor der kleinen franzöſiſchen Kirche die Trompeten
unſerer Kapelle ertönten Ein feſte Burg iſt unſer Gott
O ihr hättet die Geſichter unſerer Soldaten unſerer Offiziere
ſehen ſollen als ſie das mitſangen hättet dieſe Augen ſehen
ſollen die zwölf Stunden vorher nur Tod und Grauſen geblickt
wie ruhig leuchtend ſie da ausdrückten was ihnen unſer altes
deutſches Lutherlied löſte hättet hören ſollen was da aus deut
ſchem Herzen mächtig emporquoll hören und ſehen wie dieſe
Männer es ſangen Und wenn die Welt voll Teufel wär um
zu wiſſen daß unſer Land verteidigt wird durchs deutſche Herz
das echt und wahr glaubt an ſeine Kraft glaubt an ſeinen Sieg
Hat uns dieſer Glaube je getrogen Beſinnen wir uns noch auf
unſere Notſchreie zum Himmel als wir oft meinten es ſei zu
Ende mit uns Wiſſen wir wohl recht warum wir dieſe Stoß
gebete taten Und beſinnen wir uns noch wie ſich die Zweifel
aus banger Stunde geboren ans Herz ſchlichen und wir hader
ten Weshalb gerade für uns dieſe Not dieſes Entſetzliche
Wie uns aber dann doch ein Schrei nach oben von den Lippen
kam Nein der Glaube trog uns nicht

Wir werden uns heute alles deſſen wieder bewußt in ſtiller
Dorfkirche und wiſſen wieder warum wir ſo taten weil wir
deutſch ſind und deutſch glauben glauben an deutſches Wollen deut
ſches Handeln deutſches Recht das uns heilig iſt wie unſer
Kampf glauben an unſeren deutſchen Herrgott der einer Welt
voll Teufel zum Trotz unſer Recht in die Hand nimmt

Das und viel mehr Unausſprechliches löſte in uns der Choral
und als wir dann aus dem Munde des ſchlichten Mannes am
Altar ſtarke hoffnungsfrohe Worte hörten von der Apoſtelbizte
Herr ſtärke uns den Glauben da wußten wir s auch wieder

unverbrüchlich daß wir heiliges Recht verteidigen deſſen Not
ſchrei von der Front durch die Kirchentür drang als wollte es
elbſt uns flehend das Bibelwort ans Herz legen damit es in

großer Gefahr nicht untergehe Da hörte jeder einzelne von
uns den Mahnruf an Pflicht und Recht und empfand es daß das
Opfer Pflicht iſt weil es unſer Recht gilt nicht ein Recht des
Buchſtabens ſondern ein Recht verſiegelt durch die große Welt
ordnung des Schöpfers

So wurde uns der ſchlichte Feldgottesdienſt wenn auch
draußen die Kanonen der Schlacht brüllten zum
ſtillen inneren Feſt das unſere Herzen höher ſchlagen läßt
weil wir feſt glauben dürfen an alles was deutſch iſt und weil
wir unſeren Gott der Eiſen wachſen ließ mit uns

wiſſen r unſere Soldaten wie ihnen zumute war als ſie
die Kirche verließen um wieder an harte Pflichterfüllung zu

und ihr werdet s wiſſen mit welchen Waffen ſie kämpfenhenMit den rohen Waffen aus Eiſen oder mit denen des deutſchen

Glaubens oder mit beiden und mit beiden aus Eiſen

Treue Kameradſchaft und
Opferwilligkeit

Bluksbrüder
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die von einer Infanterie

Diviſion herausgegebene Wochenſchau Der Schützengraben
Faſt Berichte von zwei Fällen treuer deutſcher Kamerad

paft
Am 14 Juni 1916 abends 11 Uhr wurde der Leutnant

J unſerer Holſteiner aus Eckernförde durch eine Granate am
Unterſchenkel ſchwer verwundet und blutete ſtark Der her
beigerufene Regimentsrazt Stabsarzt Dr fand den Ver
wundeten in ſchwerer Verblutungsgefahr ſchnürte ſofort das
zerſchoſſene Bein durch die elaſtiſche Binde kunſtgerecht ab und
ſchickte den Verwundeten im beſchleunigten Tempo zum Haupt
verbandsplatz ſo daß er noch in derſelben Nacht dert eintraf
Am folgenden Tage verſchlimmerte ſich das Befinden des
Leutnants infolge des ſtarken Blutverluſtes und durch das
Wundſieber ſo ſehr daß der Tod kaum abzuwenden ſchien

Das Bein war inzwiſchen abgenommen teilnahmslos warf
er ſich auf ſeinem Lager hin und her und kämpfte jetzt nach
dem er ſich ſo manchen Tag ſiegreich mit dem Feinde geſchlagen
hotte mit dem Tode Es konnte nur noch ein ganz außer
gewöhnliches Hilfsmittel bei dem bereits vom Tode Gezeich
neten helfen Es geſchah folgendes

Als der noch in der Stellung befindliche Burſche des Leut
nants Musketier Albert Hanke aus Geeſtemünde er
fuhr daß ſein Herr nur durch die Ueberleitung des Blutes
eines geſunden Menſchen am Leben erhalten werden konnte
bot er ſich ſofort an dieſes von ſich aus geſchehen zu laſſen
Erfreut durch dieſen großen kameradſchaftlichen Opfermut des
treuen Burſchen ſchritt der behandelnde Arzt ſofort zur Ope
ration Es war am 16 Juni abends 5 Uhr Der ſterbende
Leutnant und der vollkräftige Musketier legten ſich nebenein
ander auf den Operationstiſch des Hauptverbanoplatzes Bei
dem Blutſpender dem Musketier Hanke wurde die Pulsader
aufgeſucht und mit der feinſten Nadel und der feinſten Seide
eingenäht in eine Ader am Arm des Blutempfängers des
Leutnants Die dazu benutzte Seide war feiner als das feinſte
Frauenhaar die Nadeln ſo dünn daß man ſie nur mit Mühe
mit den Fingern führen konnte Aber die Vereinigung der
beiden Adern gelang vollkommen und nach Fertigſtellung der
Naht ſtrömte das geſunde lebenskräftige Vlut des treuen Bur
ſchen in den welken abſterbenden Körper des ſchwerverwunde
ten Leutnants

Der Erfolg war ganz überraſchend Wie mit einem Zau
berſchlag kehrte das Leben bei dem Leutnant zurück er fing
wieder an zu ſprechen und während er bisher teilnahmslos
dagelegen hatte gewann er wieder Jntereſſe für ſeine Um
gebung und rauchte bald darauf eine Zigarette Der treue
Opfermut ſeines Kameraden der ihm ſein eigenes Blut anbot
hat ihn gerettet

Einige Tage ſpäter ereignete ſich derſelbe Fall bei einem
Musketier unſerer Halberſtädter Musketier Otto
Koch Jhm war am 17 Juni 1916 nachts 3 Uhr ein Arm
zerſchmettert der abgenommen werden mußte Auch ſein
Aufkommen war ſo gut wie ausſichtslos denn die Pulskraft
war faſt erloſchen Zufällig hörte davon auf dem Hauptver
bandplatz der Burſche des Adjutanten eines zur Ausbildung
zurückgezogenen Bataillons Pionier Fr Brandt ein
Matroſe aus Hamburg Er war ein edelmütiger Mann
Ohne den Verwundeten zu kennen nur von dem Wunſche Le
ſeelt ſeinem dem Tode verfallenen Kameraden der fürs ge
meinſame Vaterland gekämpft hatte zu erretten bat er darum
man möge ihm ſein Blut zuführen Dieſes geſchah auf dem
Hauptverbandplatz am 18 Juni 1916 Auch hier glückte die
Operation und der drohende Tod wurde überwunden Die
beiden Schwerverwundeten ſind ſeither auf dem Wege der
ſchnellen Beſſerung den beiden Blutſpendern hat die Blu
abnahme nichts geſchadet Beide ſind ſtolz darauf daß ſie
mit ihrem koſtbaren Lebensſaft das bereits verſiegende Leben
eines Kameraden erhalten konnten

e

Prophetenſpiegel
Prophezeiungen vom 25 Juli bis 31 Juli 1915

Hanotaux ſchreibt im Figaro vom 25 7 1915 Der Fall
von Konſtantinopel iſt nur noch eine Frage der Zeit

Aus der Türkei wird dem Temps vom 26 7 1915 ge
meldet Die Türkei verſchießt ihre letzten Patronen

Politiken vom 26 7 1915 Aus Mailand wird gemeldet
daß der öſterreichiſche Generalſtab Goerz geräumt hat der Fall
ſteht unmittelbar bevor

Daily Chronicle vom 27 7 1915 An ein Bündnis Bul
gariens mit der Türkei iſt gar nicht zu denken Der Umſtand
daß ein Stück türkiſcher Eiſenbahn bulgariſch geworden iſt
kommt uns ſehr zuſtatten denn es wird uns ermöglichen den
Ueberſchuß des wetasriſchen etreides für uns auszuführen und
vielleicht auch noch den Rumäniens

Oberſtleutnant Rouſſet ſchreibt im Petit Pariſien vom
29 7 1915 Die deutſche Offenſive in Rußland die der General
ſtab mit niederſchmetternder Gewalt führen wollte begegnet
J n atven einem Widerſtand den zu überwinden ihr nicht
gelingt

Der Tribune de Genève vom 29 7 1915 wird aus Lai
bach telegraphiert daß die Oeſterreicher ſeit dem 26 7 auf
da Rückweg aus Goerz ſind wo ſie furchtbare Verluſte erlitten

aben

Secolo vom 30 7 1915 verhöhnt eine Aeußerung von
Liman von Sanders Dieſer antwortete auf die Frage wie der
Dardanellenfeldzug enden werde Jch kann nur ſagen daß nach
den bisherigen Erfahrungen und ſoweit es ſich vorausſehen läßt
die Möglichkeit die Dardanellen zu foreieren nahezu ausgeſchloſſen iſt Auch ein Angriff vom Lande aus durſte keinen

dauernden Erfolg haben
Dhur ſchreibt im Journal vom 31 7 1915 Gegen Februar

oder April 1916 wird Deutſchland mangels Lebensmittel beſiegr
ſein wenn es nicht aus dummen und tollem Eigenſinn ver
hungern will

T r hFür die Redaktion verantwortlich Si eg ried Dy t
Druck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle g S
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